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Eos . der König haben Allerguädigſt geruht: den bisheri⸗ 
math dich ten am Königlich Hannoverſchen Hofe, Geheimen Legatious— 
rg don Schleinitz, zum Miniſter der auswärtigen Auge 
Weſel daz 10 ernennen, und dem Thor Controlleur Jungheim in 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


St. Gre ante, Mine von der Heydt, iſt von Elberfeld, und 
- Pele 0 euz der Staats- und Miniſter der auswärtigen Angelegen- 

hs , Freiherr von Schleinitz, von Hannover hier angekommen. 
ae Königlich Spaniſche außerordentliche Geſandte und bevoll— 
in une am biefigen Hofe, Marquis de Valde gamas, 
niſterium 1 der inter miſtiſche Unter⸗Staats⸗Seeretair im Mi: 
. laudwirchſchaftliche Angelegenheiten, Wirkliche Geheime 
glich Ban Bode, iſt nach Thüringen, und Se. Excellenz der Her⸗ 
Sein , Koburg⸗Gothaſche Staats- Miniſter Freiherr von 
ein, nach Gotha abgereiſt. 


Berlin, den 28. deut ſchland. 

nung feiner Verdlenſte u unt Herr v. Radowitz ift, in Anerken⸗ 
— Dreußen und Deutſchland, zum Gene» 
N. Er befand ſich vorgeſtern hier, 

eine kurze Zeit zur Stärkung e ttienwalde zurück, um dort noch 


Auch 
rag, nach dem Vorbilde des Erfurter Schiedsge⸗ 
— auf ein Jahr abgeſchloſſen zu ſein. Für 
8 8 otha zei H e l ß 
Sürgermeiſter a zeichnete Herr v. Stein, für Bremen der 


von Feet dah das neue Jagdgeſetz, deſſen Erſcheinen 


angekündigt wird, keinesweges eine Auf⸗ 
Laren eine vegtemen aa Bede befiptofenen Jagdgefeges, 
Jagdrechts und die Jagdpolizei enthalten folk 8 
* 1 der vorgeſtrigen, unter einem ſehr 
2 N Generalverſammlung des Treubundes gab 
Nahen, ach di eit von der Schutzmannſchaft criminaliſiiche 
entlaſſene Diebe: — befigt Berlin 12,000 beſtrafte und wieder 
den, feinen Gau) ne gleiche Anzahl von Bummlern, Trunkenbol⸗ 
Es tam * San und eben to viel Tauſend liederlicher Dirnen. 
zuſammen, wora — don achtzig Tausend gefährlicher Menſchen 
dab auf ian in der Redner zum Schluß die Bemerkung knüpfte, 
ſcen fil, einzelnen Schutzmann 80 ſolcher gefährlichen Men⸗ 

n, 2 derſelbe zu überwachen hätte. 
kan — Waun bis zur Wache des neuen Markts, ent⸗ 
Abend 9 Uhr ein nicht unbedeutender Auflauf. 


9 epeutene 
und Eivilliften über ein Pofifttäße waren nämlich einige Soldaten 


großen Andrange 


el zogen u ; Rt „daß die Sol⸗ 
Straßen ⸗Reinigun gen und einen Cwwiliſten (einen Auffeher der 


8 e nicht lebensgefährlich, jeans e 


haftet u 
nach, N ge Neuen ⸗Marktwache abgeführt; dem Vernehmen 
worden. 
dem Don gen den bekannten Linden Müller ſollte geſtern vor 
handelt * wegen Beleidigung der Schutzmannſchaft ver⸗ 
afe. Di D Anklage beantragt mehrwöchige Gefängniß⸗ 
12 Verhandlung wurde ausgelegt. 
Auswanderern. August wird von Bremen wieder ein Schiff mit 
lin befinden, na unter welchen ſich auch viele Handwerker aus Vers 
W Ara üd⸗Auſtralien ab x 
"machen abgehen. . 
un den nachfolgenden Zeilen auf eine neuere 


Erfindung auf 
me g 
ſeht zur Ehre, ale ben gehe der inländiſchen Induſtrie eben fo 


theile gereichen wird 
tion des Papiers pi; 
u des Par is i a 
. — e nengens bedeutende Vorbilder, hatten in neuerer 
resfriſt bei ung ei ü i Ä 
Ausgehen angeführt iſt und namentlich wegen feiner 


Malerwelt 


jenes franzöſiſchen Papiers 
5 N Den beharrlichen ſtres Mit⸗ 
Steinden dee, hiefigen Lithographen 2 
gen, nicht blos eſigers Herrmann Delius iſt es aber jetzt gelun⸗ 
Qualität b daſſelbe Papier, fondern ſogar in noch vorzüglicherer 
erkannter A torten. Eine Reihe uns vorliegender Zeugniſſe an⸗ 
Proſeſſoren entaten der Kupſtwelt, namentlich der academiſchen 
55 80 tto, Schirmer, ferner der Maler Hofemann, 
Pie Ming u. A. thun dies unzweideutig dar, und 
ent ſeine Aue durch ein dem Herrn Delius ſoeben ers 
Bi erkennung ausgeſprochen. Das Papier ift 
rats, Landſchaften und Skizzen in Bleiſtift, 


Dienſtag den 31. Juli. 


Eſtampir⸗Manier, Aquarell oder mit farbigen Stiſten gleich aus⸗ 
gezeichnet. Cs erillirt bis jet in acht verſchiedenen Formaten. 
Gegen portofreie Einſendung von 1 Thaler erfolgt ein vollſtändiges 
Sortiment zur Anſicht. 

— Man erzählt, daß der König den Grafen Luckner, Vor⸗ 
ſteher des Treubundes, als dieſer neulich um die Erlaubniß gebeten 
habe, den Prinzen von Preußen einholen zu dürfen, ſchr ungnädig 

aufgenommen und auf die ſchwarzweiße Kokarde hindeutend, ge⸗ 
fragt habe: warum tragen Sie nicht auch die deutſche Kokarde? 
Noch habe ich Deutſchland nicht aufgegeben, und trage darum mit 
meinem Heere die Deutſchen Farben neben den Preußischen. Ich 
laſſe natürlich dahingeſtellt, wie viel an dieſer Erzählung 5 


— Die Magdeburger Eiſenbahndirection hat mit großer Be⸗ 
ſorgniß aus der „neuen Münchener Zeitung“ den „unlieben 
Fall“ vernommen, daß die baieriſche Brigade im Rückmarſche iſt. 
Sie befürchtet, daß ihre noch rückſtändige Liquidation für den Hin⸗ 
transport baieriſcher Truppen im Betrage von 7000 und einigen 
hundert Thalern vielleicht durch den Rücktransport compenſirt 
werden ſolle. 

— Berliner Aerzte wollen aus dem bisherigen Verlaufe der 
Cholera in den beiden letzten Jahren den Schluß ziehen, daß die 
Krankheit in jedem Jahre mit ſteigender Heftigkeit auftreten und 
zuletzt ganz den Charakter einer Peſt annehmen werde. Schon 
jetzt zeigt ſich wieder die Erſcheinung, daß oft ſämmtliche Bewoh⸗ 
ner eines Hauſes hingerafft werden. 

— Das Militär⸗Wochenblatt enthält eine Allerhöchſte Beſtim⸗ 
mung, nach welcher der blanke Helmbeſchlag bei der geſammten 
Infanterie mit Einſchluß der Jäger und Schützen bei dem Aus⸗ 
bruche eines Krieges mit einem — nach hergeſtelltem Frieden wies 
der zu entfernenden — ſchwarzen Lacküberzuge verſehen werden ſoll. 

— Eine feierliche Deputation des Magiſtrats und der Stadt- 

verordneten hat heute dem ehemaligen Ober-Bürgermeiſter Krauss 
nick das ſchon früher mitgetheilte Diplom als Stadt- Aelteſter 
überreicht. 

— Mit Aufhebung des Belagerungszuſtandes iſt auch wieder 
die Paſſage durch das Schloß, jedoch nur durch die Seitenpforten 
des mittlern Portals von der Breitenſtraße nach dem Luſtgarten 
dem Publikum geſtattet. Von 9 Uhr Abends ab ſollen jedoch dieſe 
Pforten auch ferner zur Nachtzeit geſchloſſen bleiben. 

— Der Schuhmachermeiſter Schwiefert fol: Ausſichten auf 
die Präſidentenſtelle des Treubundes haben. Er wird von dem 
Comité des Treubundes protegirt. i \ 

— Dem bekannten Korreſpondenten der Weſerzeitung zufolge 
hätte Hr. v. Radowitz ſo eben feine zurückgezogene Ruhe dazu ver, 
wendet, in einer ausführlichen, dem Könige überreichten Denkſchrift 
die Anſicht zu vertreten, daß nicht eher wieder dauernde Ruhe für Eu⸗ 
ropa zu erwarten ſtehe, als bis eine alte Ehrenſchuld Preußens getilgt, 
bis ein ſelbſiſtändiges Polniſches Mittelreich wieder her- 
geſtellt, und hiermit das über ganz Europa durch die Polniſchen Irr⸗ 
fahrten ausgegoſſene, fort und fort agirende revolutionaite Gift be⸗ 
ſeitigt wäre, f 

e Berlin, den 28. Juli. Wie ich ſoeben aus zuverläſſtger 
Quelle erfahre, iſt an demſelben Tage, wo die Aufhebung des Be⸗ 
lagerungszuftandes für Verlin beſchloſſen wurde, im Königlichen 
Staalsminiſterium auch die Frage zur Sprache gebracht worden, 
ob im Intereſſe der öffevilichen Wohlfahrt und Ordnung der Be⸗ 
lagerungszuftand der Feſtung Poſen noch ferner beizubehalten 
fei, oder nach dem Erſcheinen der neueren Geſetze vom 29. und 
30. Juni über die Preſſe und das Verſammlungsrecht gleichfalls 
aufgeboben werden könne. a 

Nach dem Erfolge zu urtheileu, hat ſich das Königliche Staats— 
Miniſterium, für die Aufhebung des außerordentlichen Zuftandes 
von Poſen entſchieden; denn es hat nach der mir gemachten Mil⸗ 
theilung vom Königlichen Ober-Präſidenten daſelbſt Bericht erfor⸗ 
dert, ob und welche Hinderniſſe der Herſtellung des gewöhnlichen 
Zuſtandes jetzt noch entgegenftänden, und für den Fall, daß er auch 
letzt noch die Beibehaltung des Belagerungszuſtandes für durchaus 
nöthig erachte, ein motivirtes Gutachten verlangt, um ſolches den 
im Auguſt zuſammentretenden Kammern vorlegen zu können. 


Stettin, den 28. Juli. Der Euthüllungsfeier der Statue des 
hochſeligen Königs Friedrich Wilhelms III. werden nun, wie wir 
beſtimmt hören, Se. Majeſtät zu dieſem Zwecke am Zten Auguſt, 
Mittags 1 Uhr, hier eintreffen, und gedenken bis zum Aten in unſe⸗ 
rer Stadt zu bleiben. c 


— Se. Königl. Hoheit Prinz Adalbert von Preußen werden mor- 
gen zur Juſpektion der Schießuͤbungen der hieſigen Artillerie-Brigade 
wiederum von Berlin hier erwartet. 

Swinemünde, den 25. Juli. 
Uhr ab bis Abends 7 Uhr iſt in unſrer Nachbarſchaft, von der Ges 
gend des Haffs bet Ueckermünde her, ein unausgeſetzter ſtarker 
Kanonendonner gehört worden. 

Friedeberg in der Rm., den 26. Jul. Zu Abgeordneten 
der zweiten Kammer ſind heute für den Wahltreis Friedeberg⸗ 
Arnswalde die beiden früheren Vertreter in der zweiten Kam⸗ 
mer 1) der Stadtrichter Stolle (Friedeberg), 2) der Landrath 
Meyer (Arnswalde), wieder gwählk. Beide gehörten der rechten 
Seite der zweiten Kammer an. — In Cottbus ſind die Depu⸗ 
tirten der frühern zweiten Kammer wieder gewählt: Geh. Rath 
v. Werdeck und Bürgermeiſter Peſchke aus Spremberg (beide 
konſtituttoneh). Für den Saal⸗Kreis und die Stadt Halle 
wurden 1) Profeſſor Duncker aus Halle mit 223 Stimmen von 
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Geſtern von Morgens 8 
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ung. 


287, 2) Paflor Fubel aus Domnitz mit gleicher Stimmenmehr⸗ 
heit, bei erſter Abſtimmung als Deputitte erwählt. 

Hamburg, den 26. Juli. Die Mittheilung der „neuen 
Preußiſchen Zeitung“, daß eine Preußiſche Beſatzung nach Ham⸗ 
burg verlegt werden follte, hatte zur Folge, daß eine Anzahl be⸗ 
deutender Männer, die bisher von allen politiſchen Kämpfen fich 
fern gehalten, dem Senate in einer ernſtlichen Vorſtellung abrie⸗ 
then, zum Aeußerſten zu ſchreiten, und ſoll der Senat dieſen Män⸗ 
nern die Verſicherung gegeben haben, daß es ihm nie in den Sinn 
gekommen, ſein einmal gegebenes Wort zu brechen, noch weniger 
fremde Beſatzung nach Hamburg zu rufen. Die Anweſenheit des 
Syndikus Bancs in Berlin beziehe ſich nur auf den Anſchluß an 
den Verfaſſungs⸗Entwurf, in welcher Angelegenheit er auf Anſu⸗ 
chen Bremens und Lübecks mit dieſen beiden Staaten Hand in 
Hand gehe, und hofft er, daß auch dieſe Angelegenheit zur Zufrie⸗ 
denheit der Hamburgiſchen Bevölkerung, und ſelbſt des Freihan⸗ 
delsvereins, erledigt werden wird; jedenfalls wird Hamburg einen 
Freihafen erhalten. N.) 

Kiel, den 24. Juli. Nach Einberufung der 20, und 26⸗ 
bis 30 jährigen unverheiratheten Mannſchaft iſt heute eine bedeutende 
Anzahl von Dienſtpflichtigen nach Rendsburg abgegangen. Die Eins 
berufung der letzteren Reſerveklaſſe fällt in hieſiger Gegend beinahe 
nur auf die Städte und Flecken, weil es auf dem Lande außer den 
ſchon im Dienſte befindlichen Soldaten ſehr wenige Unverheirathete 


von dieſem Alter giebt. ® * 
Aus Mecklenburg, den 26. Juli. Der Waffenſtillſtand 
hat in unſerer kaufmänniſchen Welt wenig Eindruck gemacht. 
Wismar hat, wenn auch die eigenen Schiffe im Hafen lagen, 
glänzende Geſchäfte gemacht, und die Roſtocker Rheder mißtrauen 
der Zukunft und mögen ihre Schiffe auf einen ungewiſſen Frieden 
hin nicht mehr laden, zumal die Frachten ſehr niedrig ſind, die 
Bemannung aber augenblicklich ſchwer zu beſchaffen iſt. 
Schleswig, den 26. Juli. Es iſt ein Schreiben von unſe⸗ 
rem Abgeſandten, Regierungs⸗Präſidenten Francke, aus Mün⸗ 
chen hierher gelangt, das in Kürze ſich dahin ausſprechen ſoll, daß 
die Baieriſche Regierung, wie die Sachen ſtehen, für die Herzog⸗ 
thümer nichts mehr thun könne und daß die Statthalterſchaft von 
der Selbſtvertheidigung oder Fortführung des Krieges gegen Dä⸗ 
nemark abſtehen möge. Winn wir auch nicht den Wortlaut die⸗ 
ſes Schreibens kennen, ſo iſt uns doch von wohlunterrichteter Seite 
der Inhalt deffelben verbürgt worden, welcher ſich in dieſem Sinne 
ausſpricht. Wir können daher Hrn. Francke bald zurück erwarten. 
Flensburg, den 25. Juli. Heute Abend traf der bereits 
ſeit mehreren Tagen erwartete Oberſt-Lietuenant von der Tann mit 
dem Kieler Bahnzuge hier ein. Während eine zahlloſe Menſchen⸗ 
maſſe den gliebten Vaterlandsvertheidiger in dichten Schaaren um⸗ 


ringte und donnernde Hochs aus den Kehlen der Anweſenden weit⸗ 


1849. 


hin in die Lüfte erſchallten, begrüßte vom Balkon des Bahnhof⸗Ge⸗ 


baͤudes heunter eine gut beſetzte Muſikbande den Angekommenen mit 
der Volkshymne Schleswig⸗Holſteins, unter dem Schwenken der Tas 
ſchentüchet der außerdem auf dem Valkon befindlichen Damen. 

Oravenftein, den 23. Jull. (Alt. Merk.) Die Straud⸗ 
batterien bei Alfsnoer und Sandagger, an der Flensburger Foͤhrde, 
werden, gleich den Düppeler Schanzen, desarmirt; die Bettungen t. 
ſollen jedoch unverſehrt bleiben. 


Frankfurt a. M., den 26. Mai. Die durch den Fall von 
Raſtatt vollendete Pacifizirung des Badiſchen Landes wird dem⸗ 
nächſt die Rückſendung der Preußiſchen Landwehr zur Folge haben, 
welche dort ſo wacker und mannhaft mit ihren Kameraden von der 
Linie gewetteifert. Das 27ſte Landwehr⸗Regiment iſt bereits auf 
dem Marſche aus dem Oberlande zurück begriffen. „Auch der 
Prinz von Preußen wird ſofort nach Berlin zurückkehren und den 
Oberbefehl über die im Lande verbleibende ſtarke Militairmacht dem 
General v. Wrangel übergeben. f a f 

— Es ſteht uns nächſtens ein großer Skandal bevor. Nicht 
bloß der große Vortath der noch vorhandenen ſtenographiſchen Pro⸗ 
tokolle der National-Verſammlung wird öffentlich und zwar als 
Makulatur verſteigert werden, ſondern wahrſcheinlich trifft auch 
die ſämmtlichen übrigen zurückgelaſſenen Utenſtlien, welche theils 
in der Paulskirche, theils in dem ehemaligen Kanzlei⸗Lokal ſich bes 
finden, daſſelbe Schickſal. So hat wenigſtes der Reichsminiſter 
Detmold denjenigen Angeſtellten der Natlonalverſammlungerklärt, 
welche mit ihren, übrigens fehr beſcheidenen Geldforderungen, noch 
nicht befriedigt find. Herr Detmold ſcherzt gerne, hoffentlich iſt 
feine Acußerung ein Scherz, wenn auch ein ſchlechterr Was übri⸗ 
gens aus dem nach Stuttgart gewanderten Theil des Archivs und 
der Regiſtratur geworden iſt, iſt nicht bekannt. D. R.) 

Es ſteht nun kaum noch zu bezweifeln, daß der Erzherzog 
Reichsverweſer wieder nach Frankfurt zurückkommen wird, indem 
ich aus verläſſiger Quelle höre, daß der kürzlich abgelaufene Wieth⸗ 
kontrakt für das zu feiner Aufnahme eingerichtete Hotel neuerdings 
auf eine weitere Zeit, man ſagt ſogar auf ein Jahr, verlängert 
worden iſt. Als Zeitpunkt feiner Rückkunſt beſtimmt — die 
Mitte Auguſt; die noch immer wieder von Zelt zu e auſtauchen⸗ 
N 5 = piſorichen Reichs⸗Central⸗ 

en Gerüchte aber, der Träger der proven 
Wr Reviſtons⸗Reichstag zu be⸗ 
gewalt beabſichtige, einen ſogenannten = i 
g n terrichtete Perſonen in das Ge⸗ 
rufen, verweiſen gemeinhin wohl un ſcheinlicher halten 
biet müßiger Erfindungen. Für wahr fort fie es das 
gegen, daß Erzberzog Johann die proviſoriſche Reichsgewalt, ſo⸗ 
bald or Zeitpunkt, fie niederzulegen, gekommen, in die Hände 


derjenigen Deutſchen Regierungen zurückgeben würde, welche ihm 


die Befugniß, folge auszuüben, zur Zeit durch das Organ der 

abgebenden Deulſchen Bundesverſammlung verliehen hatten. In 

unteren politiſchen Kreiſen if jetzt vielfach die Rede von einer 

Staatsſchrift, die im Namen derjenigen Regierungen veröffentlicht 

werden ſoll, welche bis jetzt noch Anſtand genommen haben, dem 

Reichsverfaſſungs⸗Entwurf der drei Königreiche beizutreten. Dieſe 

Schrift würde implizite einen Proteſt gegen die Rechtsgültigkeit 

eines Deutſchen Vundesſtaates enthalten, der ſich nicht auf die 

Grundlagen der im Jahre 1815 zu Wien abgeſchloſſenen und den 

Deutſchen Staatenbund betreffenden Verträge ſtützen und der um 

fo weniger ſtatthaft, als dieſe Verteäge von allen Europäiſchen 

Großmächten garanlirt wurden. 

— Frankfurter Blätter enthalten eine Depeſche des Grafen 
Brandenburg an den Herrn v. Kampg vom 22. Juni, durch welche 
der letztere als Bevollmächtigter bei der Central⸗Gewalt abberufen 
wird Es wird in dieſer die Thätigkeit der Central⸗Gewalt als 
erloſchen erklärt, weil die Exiſtenz einer Eentrals Gewalt und von 
verantwortlichen Miniſtern nicht ohne eine National-Verſammlung 

denkbar fei. 

Stuttgart, den 22. Juli. In der heutigen Sitzung der 
Ständeverfammluug fragte der Abgeordnete Hölder, ob die Re⸗ 
gierung die in Schleswig⸗Holſtein Hehenden Truppen zurückzuziehen 
geſonnen ſei? Reyſcher: Wir ſollten unſern tapfern Brüdern in 
Schleswig- Holſtein ausdrücklich die Verſicherung geben, daß wir 
die deutſche Sache nicht verlaſſen, unfere Truppen alſo nicht zurück⸗ 
ziehen. Staatsrath Römer: Wüttemberg hat blos ein Bataillon 
in Schleswig⸗Holſtein ſtehen und das iſt keine große Macht. Erſt 
heute kam ein Geſandter von Schleswig⸗Holſtein hier an, um die 
würtembergiſche Regierung dringend zu bitten, daß wir unſere 
Truppen auch in Zukunft dort ſtehen laſſeu: Die Sache, die in 
der Schwebe iſt, wird nicht weiter verfolgt. 

Wiesbaden, den 25. Juli. Großmann ſtellt einen Antrag, 
folgendermaßen lautend: Ich trage darauf an, zu der Regierung 
das Vertrauen auszusprechen, daß dieſelbe im Verein mit den übri⸗ 
gen Deutſchen Regierungen, welche ſich bei der abgeſchloſſenen 
Waffenſtillſtandskonvention nicht betheiligt haben, der Schleswig⸗ 
Holſteiniſchen Statthalterſchaft den angeſprochenen Beiſtand nicht 
verſage, und zu dem Ende unfere in Schleswig⸗Holſtein ſtehenden 
Truppen vorerſt daſelbſt belaſſe. Habel will, daß dieſer Antrag 
vorerſt an einen Ausſchuß verwieſen werde, findet aber nicht die 
nöthige Unterſtützung. Der Großmannſche Antrag wird daher ſo⸗ 
fort zur Abſtimmung gebracht und mit allen gegen eine Stimme 
angenommen. Ein Zufag- Antrag von Heydenreich, daß diefer 
Beſchluß ſofort der Schleswig⸗Holſteiniſchen Landesverſammlung 
mitgetheilt werden ſolle, wird einfiimmig angenommen. Lang 
wünſcht Auskunft auf feine früher geflelite Anfrage, unter weſſen 
Oberkommando die Naſſauiſchen Truppen in Schleswig⸗Holſtein 
eben? Miniſter⸗Präſident v. Wintzingerode erwiedert, dieſelben 
ſtänden nach wie vor unter dem Befehle des Reichsfeldherrn Genes 
ral v. Prittwig. Hierauf Hebregang zur Tagesordnung. 

Mannheim, den 23. Juli. Die feit mehreren Tagen be⸗ 
ſtehende Eiferſucht zaiſchen den Vaierſſchen und Preußiſchen Trup⸗ 
pen kam geſtern Abend zu thätlichem Ausbruch. Eine ziemliche 
Anzahl Baiern bekam gegen 10 Uhr Händel untereinander und zog 
lärmend bis zur Hauptwache, woſelbſt einige von ihnen blank zogen. 
Nachdem die Aufforderung des Wache habenden Preußiſchen Oſſi⸗ 
ziers zur Ruhe nichts gefruchtet, ließ derſelbe Einen der Baiern 
arretiren und in die Wachſtube verbringen; nun ging der Tumult 
aber erſt recht los, indem die ſtreitenden Parteien, nun auf einmal 
einig, die Rückgabe refp. Freilaſſung ihres Kameraden verlangten, 
und auf den Preußiſchen Offizier tobend eindrangen. Ein Angriff 

mit gefälltem Bajonnet, wobei auch zwei Schüſſe ſtelen, aber ohne 

irgend Schaden zu thun, brachte dit Tumultuanten zur Vernunft. 

Um dieſelbe Zeit und auch noch ſpäter gegen 11 Uhr des Nachts 

kam es ebenfalls an mehreren andern Plätzen der Stadt zu Hän⸗ 

deln zwiſchen den Preußen und den Anhängern des ſogenannten 

Großdeutſchlands. — Der Umſtand, daß der Fürſt von Thurn und 
Taxis auf Veranlaſſung des Prinzen von Preußen von ſeinem 
Vorhaben, ſein Generalkommando nach Mannheim zu verlegen, 

abſteben mußte, nährt nur noch mehr die gegenſeitige eiferfüchtige 

Erbitterung. a ® 

— Das bisherige Feierabendsgebot um 10 Uhr wurde heute 
Abend in der Weiſe verſchärſt, daß jeder Bewohner Mannheims, 
der ſich nach halb 11 Uhr ohne hinreichenden Grund auf der Straße 

betreffen läßt, arretirt werden ſoll. Veranlaſſung zu dieſer Ver⸗ 
fügung geben die geſtern entſtandenen Streitigkeiten zwiſchen Baie⸗ 
riſchen und Preußiſchen Soldaten, welche mehrere Verwundungen 
und eine Verſtärkung der gewöhnlichen Wachen zur Folge hatten. 

— In Verbindung damit ſieht die Verlegung des nach Mannheim 

beſtimmten 3. Baleriſchen Jägerbataillons nach Seckenheim und 

Schwetzingen. Die Stimmung der Baiern gegen die Preußen iſt 
eine ſehr gereizte und man erwartet deshalb den demnächſtigen Ab⸗ 
zug des feit längerer Zeit hier garnifonirenden 1. Baieriſchen Jä⸗ 
gerbataillons. 

Freiburg, den 20. Juli. Fortwährend werden noch Ver⸗ 
baftungen vorgenommen, darunter befindet ſich auch eine ziemlich 

roße Anzahl Frauenzimmer, man ſpricht von 10 bis 16; theils 

ollen ſie bei einem hier beſtandenen demokratiſchen Frauenverein 
eine Rolle geſpielt, theils auch unſere Soldaten bearbeitet haben. 
Wie ich ganz beſtimmt vernehme, muß zur Verpflegung der K. 
Preußücen Armer eine Art Kriegsſteuer gezahlt werden, und 
zwar 10 Kr. von je 100 Fl Steuerkapital, ſo daß es für die Stadt 
Jetta zwiſchen 6 und 7000 Fl. ausmacht. Es geht aber dieſe 
ahlung Ziemlich dull und geheim her; es ſcheint, als ob es bloß 
von den Drisvorfländen in aller Eile berichligt würde. 
N eſterreich. 

Wien, den 25. Juli, Der Llopd berichtet: „Feldzeugmeiſter 
d'Aspre hat in ſeinem Hauptquartier Perugia den General-Adjutau⸗ 

ten des Generals Oudinot empfangen. Diefer brachte ihm die Ein, 
ladung, zu der Vernichtung en Deſſterreichiſche Truppen mit⸗ 
wirken zu laſſen. Belbzeugmieifitr v Aerre bat fogteig die Brigade 
Liechtenſtein beordert, zu dieſem Zwecke gemeinfhafttich wit den Frans 
zofen zu operiten. Feldzeugmeiſter Baron d'Aspre gab dem Franzö⸗ 
ſiſchen General-Abjutanten ein großes Diner, welchem die Erzherzoge 
Albrecht und Karl Ferdinand beiwohnten. Es wurden dabel von den 
Defterreichifchen Gentralen die Toaſte auf Frankreich und den Präfi 
denten Louis Napoleon und von dem Franzöſiſchen General⸗Adjutan: 


ten auf unſeren ritterlichen Kaiſer ausgebracht.“ 
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Wien, den 26. Juli. Um den Leſern die Ueberſicht der Opera, 
tionen auf dem Kriegsſchauplatze zu erleichtern, werden wir regelmä⸗ 
ßig fortlaufende Berichte über die jeweiligen Auſſtell ungen der Trup⸗ 


penkorps, die uns aus vollkommen zuverläffiger Quelle zukommen, mit⸗ 
theilen. Heute beſchränken wir uns, die Aufitellung der Nordar mee, 


jetzt faſt durchweg aus Ruſſichen Corps beſtehend, wie fie um den IR 
d. M. ſtattfand, zu ſkizziren: das 2. 3. und 4. Armee. Corps hielt an 
jenem Tage die von Miskolez nach Oſen⸗Peſth führende große Heer⸗ 
ſtraße beſetzt. Das Hauptpuartier des Fürſten v. Pastiewicz beſaud 
ſich mit dem zweiten Corps in Hatvan; der Stab des 3. Corps in 
Gpöngyoͤs; das 4. Corps unter Kommando des Generallieutenant 
Saß operlit von Kapolua aus bei Mietolez, wo es langst det Haupt- 
ſtraße, die durch das Dritte Corps zerſpreugten Juſurgenteuſchaaren 
Görgeys empfängt. Die Nordarmee beberrſcht ſonach das Theisthal ; 
die Verpoften der Flaukeubewegungen reichen bis zum Fuße Ber Gar- 
pathen. In den Schluchten und wildromantiſchen Toälern dieſes Ge⸗ 
birges in der Tatra, hat Gorge mit ſeinen Vanden jetzt Zuflucht ge 
funden, wird aber von dem erſten Armcecorps des Generallientenauts 
Grabbe anigeiuct. Da ſtarke Ruſſiſche Reſeivediwiſtonen aus Gali⸗ 
zien über Eperies in die Paͤſſe der Carpathen dringen und Generals 
Lieutenant Rüdiger in der Marmaroſch ſteht, fo dürfte Gorge feinen 
Guerillakrieg nicht lauge mehr treiben können. Dembinsky befindet 
ſich au den Ufern der Theis längs der Eiſenbahn von Ezegled vis Szols 
nok, ſüdu eſtlich von Jaßbereny. Die Ruſſiſche Diviſion Panintine 
dürfte am 23. d. der Oeſterreichiſchen Südarmee nach Ketskemet ges 
folgt fein. Am 24. rückte der Artilleriemajor Schmidt mit 10 Re 
ſervebatterien (60 Kanonen) dahin. Zu Czegedin arbeiten die In⸗ 
ſurgenten Tag und Nacht au der Befeſtigung eines Lagers; ihnen 
ſiehen 200 Kanonen zur Verfügung. Nach ſchrift. Soeben erhal, 
ten wir zur Ergänzung unſerer Angaben in Betreff der Aufſtellung 
der Nord Armee folgende Mittheilung: Das Hauptquartier des Für⸗ 
ſten Paskiewiez befand ſich am 23. d. bereits in Gyoͤngpoͤs, der 
Stab des 2. Corps liegt in Erlau; jener des 3. rückt nach Miskolcz 
und das 4. Armee Corps operirt bei St. Peter. Die Bewegungen 
der K. K. Oeſterreichiſchen Armee⸗Corps gegen Süden dauern fort. — 
Ein Reifender, der aus Semlin kommt, erzählte uns, daß die Unter- 
ſuchung des wegen Verraths beſchuldigten Hauptmanns Georgevich 
in eine neue Phaſe treten werde, da gegründete Anzeichen vorliegen, 
welche auf ein Komplott hindeuten, das in Semlin und Panecſova 
Verzweigungen haben ſoll. 


— Der Wanderer berichtet: „Geſtern Abend kamen auf der 


Südbahn 110 ſchwer gravirte Gefangene aus Ungarn, darunter Hochs 
geſtellte Revolutionshelden, wie die Grafen Garoly und Batthiauy, hier 
an, wurden in 10 Jaustiſchen Omnibuſſen (Graf Earely in eigener 


Equipage, Graf Batthiaug in einem Janskiſchen Separatwagen) nach 
dem hieſigen Polizeihauſe abgeführt und heute mit früheſtem, nämlich 
43 Uhr Morgens, abermals durch Jauskiſche Wagen bis zur Kaiſerl. 
Nordbahn und von da auf dem Schienenwege weiter befördert. Die 
Kompromittirten, meiſt der Juſurgenten⸗Armee angehörig, erſchienen 
durchaus in Civilkleidern, man ſah einen einzigen Attila unter ihnen, 
waren ſtark escottirt, aber im Heer: und Hinweg durchaus ohne Ketten.“ 
— Am 22. d. M. find in Peſth 1,200,000 Fl. Koſſuthſche⸗Bank. 
noten verbrannt worden. 

— Die Eiſenbahn zwiſchen Cilly und Laibach iſt ſo weit vollen. 
det, daß man bofft, ſchon am 15. Auguſt die erſte Probefahrt machen 
zu können. Dem allgemeinen Verkehr ſoll die Bahn einen Monat 
ſpäter übergeben werden. 

Wien, den 27. Juli. Den neueſten Nachrichten zufolge hat 
nun Görgey, von Dembinski unterſtützt und von den Ruſſen hart 
verſolgt, wirklich den Marſch nach dem Süden eingeſchlagen, wo 
der Ban mit feinem ungemein geſchwächten und auf weniger als 
die Hälfte reducirten Korps eine Poſition nach der andern zu räu⸗ 
men genöthigt iſt. Der endlich erfolgte Fall Arads und die von 
ihrer Cernirung befreite Feſtung Peterwardein geben den Inſur⸗ 
genten wichtige Anhaltspunkte zu ihrer Vertheidigung, und die 
Maſſe von Truppen, die fie in dieſer Gegend anhäufen werden, 
dürfte eine außerordentlich große fen, befonders wenn auch Wem 
aus Siebenbürgen zurückgedrängt würde. Es iſt daher mehr als 
wahrſcheinlich, daß das blutige Drama im Süden, wo feine Ur⸗ 
anfänge liegen, ausgeſpielt werde. An der oberen Donau iſt 
Komorn der einzige Punkt, den die Inſurgenten im Beſitzt haben. 

— Von der Südarmee erhalten wir unter dem 22. Juli fol⸗ 
genden direkten Bericht: den 18. machten die Jnſurgenten aus Peter⸗ 
wardein einen Ausfall auf die Schanzen von Kamenie, wurden jedoch 
mit Verluſt zurückgeſchlagen. Am 19. erſchienen um 6 Uhr früh 
etwa 10,000 Maun mit einer großen Anzahl Gefchüg dor Vilovo, 
um die dortigen Schanzen zu nehmen. Vilova liegt mit Moſorin, 
Titel und Luk, un ſüdlichen Theile des Tſchailiſten⸗Vataillons, wels 
cher von einem Sumpfe gauz umgeben iſt. Zur Erhaltung der Com- 
munikation iſt von Ort zu Ort ein ſchmaler Damm gezogen. Trotz 
dieſer äußerſt gefährlichen Lage wagten es die Jnſurgenten, den Damm 
mit den Schanzen von Vilovo zu ſtürmen und eröffneten eine furcht— 
bare Kauonade. Unſere Schanzer find von 1 Bataillon illyr.⸗banat. 
Grenzer mit zwei 12 pfuͤndigen und einer 6 pfündigen Batterie beſetzt. 
Der Kanonenkampf und das Anſtürmen waͤhrte volle drei Stunden, 
jedoch ohne den geringſten Erfolg. Unſererſeits wurde nicht ein eins 
ziger Mann verwundet und ein Haus, welches durch Grauatenſchüſſe 
in Flammen gerieth, glücklich gerettet. Der Feind verlor dagegen 
mehrere Hundert Todte und Verwundete. An demſelben Tage Nach⸗ 
mittags wurde aus Perlaß ein Angriff auf jene Schanzen gemacht, 
welche zwiſchen der Theiß und dem Begakanal aufgeworfen und von 
der Brigade Kniejanin beſetzt find; aber ebenio erfolglos und mit 
namhaften Verluſte. Ein Reifender, der aus Semlin kommt, erzählte 


uns, daß die Unterſuchung des wegen Verraths beſchuldigten Haupt⸗ 
mannes Georgevich in eine neue Phaſe treten werde, da gegründete 
Anzeichen vorliegen, welche auf ein Complott hindeuten, das in Sem⸗ 
lin und Pencſowa Verzweigungen haben fol. — Ein Privatſchrei⸗ 
ben aus Ungarn will wiſſen, daß die Inſurgenten am linken Donau⸗ 
ufer in der Nahe von Kalocza große Streitkräfte konzeutriten, und zwar 
unter dem Kommando ihrer Generale Vetter und Hall. Wenn nicht 


alle Zeichen trügen, fo dürfte es in diefer Gegend zu einer Schlacht 


kommen. Baja iſt mit 4000 Mann Juſurgenten beſetzt, die nachſten 
Kriegsbülletius werden wohl aus dieſer Gegend datirt ſein. 

— Ueber die Operationen der Ruſſiſchen Hauptarmee briugt 
die Wiener Zeitung folgende lakoniſcce Andeutung: „Amtlicher Mit⸗ 
tbeilung zu Folge wurde das Hauptquartier des Fürſten von Wars 
ſchau, wie auch das II. Armee⸗Corps am 22. dieſes von Aßzod nach 
Hatdau verlegt. Ein Theil der Inſurgenten zog ſich nach N. Kata 
zuruck. Das III. Armee Corps, welches den Feind bis Balaſſa Gp⸗ 
armath verfolgte, iſt ſeit dem 22. d. in Gyöngyoöͤs. Die weitere 
Verfolgung gegen Miskolez übernahm G. L. Saß.“ Dieſe wenigen 
Worte aber bieten Stoff zu den cigenthümlichſten Betrachtungen. 
Einmal läßt ih daraus mit Beſtimmtheit ſchließen, daß die Verfols 
gung Goͤrgeys ohne alles Reſultat geweſen und daher aufgegeben 
worden iſt, denn ſonſt würde das Ste Corps ihm auf der Straße 
nach Kojoucz gefolgt und nicht ſchon am 22. d. M. in Oyöugpos 
eingetroffen ſein. Görgey hat ſich daher auf die große Straße von 
Kaſchau nach Peſih gezegen, wohin ihm die Avantgarde das 3. 
Corps unter dem General Saß in der Richtung auf Miskolcz gefolgt 
iſt. Goͤrgey ſteht daher mit feiner Armee bereits auf der Operations⸗ 
linie der Ruſſiſchen Hauptarmee. Paskewitſch ſcheint feine 3 Armees 
corps auf diefer Straße zu concenttiren, da das zweite Corps am 
22. von Azod nach Hatvan und nach andern Nachrichten am 23. 
bis Gyoͤngyoͤs gelangt iſt, während das vierte in der Gegend von 
St. Peter operiren ſoll. Wie aber läßt ſich der Satz jener amtlichen 
Mittheilung erklären? Während nämlich das zweite Ruſſiſche Corps 
ſich von Aszod nach Hatvan alſo nach N. O. bewegte, zog ſich der 
Feind nach N. Kata, d. h. nach S. O. zurück. Dies begreife, wer 
kann! Wenn ein Ungariſches Corps gegen N. Kata zurückgegangen 
iſt, fo mußte es nothwendiger Weiſer doch auf Nzod vorgegangen 
fein. Das Gerücht von einem bei Azod geſchlagenen Treffen zwifchen 
Dembinski, der von Szolnok aus operirte und die Ruſſiſche Cavalle⸗ 
rie bei Jaß-Vereup zurückwarf, und Paskewitſch, der mit dem 2ten 
Corps nach au genanntem Orte verweilte, gewinnt daher an Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit. 

Beth, den 24. Juli. Die ſolidariſche Verpflichtung, welche ges 
genüber der Diiiitair. Behörde in der letzten Zeit den Judengemeinden 
auferlegt wurde, hat die hierortige Judenſchaft veranlaßt, auch von 
ihrer Seite ſämmtliche ihr angehörigen Individuen einer Kontrolle zu 
unterwerfen, und es iſt demzufolge angeordnet, daß kein Ifrachit ſich 
von hier entfernen dürfe, ohne früher von dem Vorſtande die Erlaub⸗ 
niß dazu erhalten zu haben. Seit geſtern erzählt man ſich auch von 
den Summen, durch deren Erlag die Bekenner der chriſtlichen Kon⸗ 
feſſionen ihre revolutionairen Sünden abbüßen follen. Die Peſther Bür⸗ 
ger, verſichert man naͤmlich an mehreren Orten, müßten: 1) die ofener 
Feſtung in entſpiechender Weife aufbauen; 2) eine Beſatzung von 2000 
Mann auwerben und auf eigene Koften durch mehrere Jahre erhal- 
ten; 3) den Gutgeſinnten die während des republifanifchen Interreg⸗ 
nuums erlittenen Verluſte erſetzen. Geſtern erging an ſämmtliche Pfer⸗ 
debeſitzer der Stadt folgender ſchriftlicher Erlaß: „Zufolge höherer Aus 
ordnung werden Sie hiermit angewieſen, morgen früh um 6 Uhr zwei 
Pferde, einen Wagen mit Sitz zum Vorſpaunsdienſte für die Kaiſerl. 
Armee, unter Strafe von 100 Fl. C. M., im Piariftenhofe unaus⸗ 
bleiblich beizuſtellen. Die ſtadtiſche Voiſpauns⸗Kommiſſion.“ 

Peſth, den 25. Juli. In Peſth⸗Ofen iſt eine äußerſt kleine 
1 zurückgeblieben, die kaum ſtärker fein dürfte, als in den 
tiefſten Friedenszeiten hier zu garnifoniren pflegte. Der Ober⸗ 
Commandant⸗Feldzeugmeiſter hat in ciner geſtrigen Abendſtunde 
eine Proklamation „an die Bewohner von Peſth und Ofen“ ver⸗ 
öffentlichen laſſen, die ihnen in einem energiſch⸗kräftigen Tone ihre 
Pflichten zu Gemüthe führt, und ihnen das Loos von Brescia an⸗ 
droht, wenn in deſſen Aoweſenheit etwa ein Coup ſollte ausgeführt 
werden wollen. Eine Art von Senſation macht ein heute vom 
Militair⸗Stadtcommando an die Direktion des Ungariſchen Nas 
tional⸗Thealers ergangener Beſehl, daß an jedem zweiten Tage 
von nun an in dieſen Hallen deutſch geſpielt werde. Da Peſth 
eine überwiegende deuiſche Bevölkerung hat, die leider ihr proviſo⸗ 
riſches Thealergebäure auf dem neuen Marktplatze bei Gelegenheit 
des Bombardements einbüßte, ſo tft es nichts als billig, als daß ein 
gemeinſames Landesinſtitut dazu verwendet werde, um einem ſol⸗ 
chen fühlbaren Uevel mindeſtens auf halbem Wege abzuhelfen. 
Geſtern fanden im Hofe des Muſeums zwei Exccutionen ſtatt. Ein 
Major von den Ungarn und ein Honved, die man als Spion er⸗ 


tappte, wurden füſilirt. #2 


Krakau, den 21. Juli. Drei Bataillone Ruſſiſcher Inſan⸗ 
terie find von hier nach Polen zurückmarſchirt. Dagegen ist bereits 
ein Ruſſiſches Grenadierbataillon hier angekommen. Im benach⸗ 
barten Lobzow iſt ein großes Ruſſiſches Arſenal, Maſſen von Kur 
geln, Pulver u. ſ. w. — Die Eiſcnbahn befördert fortwährend 
Nuſſicht Truppen und Proviant nebſt anderm Kriegsbedarf für die 
Ruſſiſche Armee in Ungarn. — Das ganze Grenadierkorps beſin⸗ 
det ſich im Königreiche, und es find auch daſelbſt bereits Abthel⸗ 
lungen der Ruſſiſchen Garde eingerückt. Bei Zawichoſt an der 
Weichſel, unweit der Galiziſchen Grenze, wird ein BrüdentoP 
errichtet; die Stadt Kielce im Gubernium Radom wird chenf 
befeſtigt.— Alle dieſe Vertheidigungsanſtalten, ſowie die Beſeſtigun 
von Podgorze, ſcheint darauf hinzudeuten, daß man einen Einſan 
der Magharen nach Galizien nicht für durchaus unmöglich al. 
Gewiß iſt, daß die Siege über die Magparen bis jetzt weder glän⸗ 


zende, noch entſchiedent geweſen ſind. 
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8 i. Geſetzgebende Verſammlung. 
Pen Dar Bern e 
Em ii . ü ie Si Die allge⸗ 
meine Berathung if 988 17 85 und füllen die rg ie allge 
Bee an 4 1 5 und man entjcheidet ſich für die 
tuante gemäß, ben anale beſtreiten, den Vorſchriften der Konſti⸗ 
Freilaſſung eines Präſidenteu das Recht der Begnadigung oder 
Staatsrath darübecſangenen Feindes, wie Bou Maza, ohne den 
vor, jenen nach d r vernommen zu babeu. Cin Journal ſchlägt 
zu ſenden. em Senegal als Anführer einer fliegenden Kolonne 
Buch derbe nase ſchrieb 1841 »Das Volts-Evangelium.« Das 
8 an oten. 1848 erſchien eine zweite Auflage, 30,000 
händler in B fi en verkauft, und heute wird es abermals beim Buch⸗ 
heit O. Barre chlag genommen. Zu beachten iſt, daß in Abweſen⸗ 
. ol's fein Bruder F. Barrot das Buch vertheidigte. 
einer Situn ae a eine Anekdote ſehr pikanten Inhalts. Nach 
er oe er Löten Abtheilung ſagte Michel de Bourges zu 
Michel > verſchwöre ſich gegen das Volk. Thiers nannte Herrn 
mit einem n Träumer Ja, ich träumte. Einſt war ich in Air 
als Preis gewiffen Thiers; eine Arbeit über Vauvenargucs wurde 
weißer, die ang feßt. Herr Thiers verfertigte zwei Schriften, eine 
teien geiheilt Ndere rother Färbung, weil die Akademie in zwei Par⸗ 
ver ammelten mt. Eine von beiden trug den Preis davon. Abends 
tin Trinkgel wir uns in eine Art geheimer Geſellſchaft, die nur 
ätte. Her ag geweſen wäre, wenn die Polizei ſich darin gemiſcht 
das Pr g Thiers ſchwur Haß dem Königthum bei einem Kreuze, 
ondern der Alla Nicht dem Königthum, unterbrach Herr Thiere, 
Auſſchen er — 7 Linie der Vorbons. — Dieſe Erklärung erregte 
and Er — der Ex⸗Miniſter feine Vorliebe für das Haus 
die Finanz⸗ Kor miſſie gab. — Als Strafe hierfür, fol er nicht in 
als Berichterſtanter ſion gewählt worden ſein, und ſeine Ernennung 
228 er der Unterrichts⸗-Kommiſſion ausgeblieben fein. 
Folge der Wahlen o. eloupe find in Havre Nachrichten über die in 
didat Biffete dne rbrkommenen Unruhen eingetroffen. Der Kan⸗ 
den Weißen — man den Negern verdächtig hatte, als habe er 
wurde von einem — und wolle die Sklaverei wieder herſtellen, 
ihm Gensd' armen . Trupp Neger angegriffen. Es kamen 
ſich ein blutiger Were Einwohner zu Hülfe und es entſpann 


Kam 8 
in Gensd'arme ſoll getödtet, mehrere 


verwundet und von den! 
wundet ſein. Noch ſchlim ndern ſollen 40 bis 50 getödtet und ver⸗ 


el ' ging au n klei n⸗ 
gere Hera eg. C 21. San, dem Mboblnnen ci 

iſſette's und ei rach. Es handelte ſich hier um die Wahl 
Unordnung w 992 5 anderen Kandidaten afrikaniſcher Race. Die 
mit Krie schiffe et, daß Admiral Bruat von Martinique 
mußte. Be 4 — und etwa 300 Mann Truppen herbeikommen 
Wohnungen w 1. der Poſt war die Ruhe noch nicht hergeſtellt. 
ſoll rn 55 urden angezündet und der große Flecken Joinville 
rektion A 0 fein. Man ſchiebt alle dieſe Unruhen der Dis 
dial Schöl blonieen zu. In Guadeloupe ift der ſozialiſtiſche Kan⸗ 
der Sozialiſt 2 zum Abgeordneten gewählt und neben ihm ſchien 
Langeland nen Adahlen wers Wahl ſichr. Die in Blut und Brand 
Auf Martinique war des ruhig jedenfalls annullirt werden. 

. Paris, den 26. Juli. Geſe 
Sizung vom 25. Juli. Präfident Pan. ter eam m lang. 
gefeg. Der Präfident ver gesordnung: Preß⸗ 


lieſt den 1. Artikel: i J 
2 des Dekrets vom 11, Auguſt 1848 ſind . er Me 


griffe, die gegen die Rechle i 870 
Republik, welche er — und die Autorität des Präfidenten der 


find, fo wie auf die 4 der Conſlitution erhalten hat, gerichtet 


erichtli enden Angriffe ge i fon. Die 
gerigtliche Verfolgung findet von Amts es U S 


Herr CI 
letzend ire Jamaraule will den Ausdruck „vers 
iugde Angriffe durch folgende Worte erſetzt wiſſen: „Beleidi⸗ 
ſeinen Vorſchlag dahin, daß der dungen“. Der Redner entwickelt 


zug auf eine unverantwortliche Perſon 
tg. unterziehen durſte. 
i Jutz: Der Ausdruck „per 
ft abſichtlich nach ceiflicher Ueberlegung gewählt. 


was die Auslegung betrifft, 
con den Ausdruck, er allgemeine gefunde Menſchenverſtand wird 


Herr V 


räſidenten auf 


denten 5 
genügen die Geſetze, die den Prwatmann ſchirmen. Dieſe 


in 
ung zu Min TOnlaft mich und meine Freunde, gegen die Faſ⸗ 
0 . Wir haben in unferem Ge⸗ 
1 t der Verſammlung den Ausdruck „verletzen⸗ 
Präſtdent la K über Nai fle die Einheit der Regierung war.“ Der 
an Sufag: „Beleidigungen und ehrenrührige 
u Paragch Derſelbe wird verworfen. Der 
i geaphen bis zum Ausdruck „verletzende 
Der zweite Theil, a 
x „wird verleſen und mit 395 Sims 
durch. Herr B. gg nommen. Hierauf geht der ganze Paragraph 
as pail will dieſe Maßregel auch auf Injurien 
Vorſchlag wird der Verſammlung angewendet wiſſen. Dieſer 
nm zweiten P verworſen. Herr Charam aule ſchlägt anſtatt 
den at i 1 folgenden vor: „Die Verfolgung kann 
B S damit zugung des Präfidenten vom Staats⸗Unwalt Hattfin- 
Darrot i zwiſchen beiden kein Konflikt entſtehe. Herr Odilon 
Slaste. diefer würde nicht ſtattſinden, Be der Präſident 
ird anwalt ernenne. Der Vorſchlag des Herrn Cha⸗ 


„Niemand worfen. Herr P. Leroux ſchlägt ſa 
Tbatſachen die n wird erlaubt, die Wahrheit — — 


gezogen hat, 
N e Dieſer Vor⸗ 
er erſte Artikel wird verleſen und ange⸗ 


err 
H Laclaudure verlangt die Erlaubniß, feinen der 
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Miniſter über die Ausweiſung der Fremden, die ſiattgefunden, zu 
befragen. Herr Odilon Barrot: „Wenn der Miniſter täglich 
Anfragen ausgeſetzt iſt, fo oft er es für paſſend hält, gewiſſe Maß⸗ 
regeln gegen Fremde zu ergreifen. (Ah! Lange Unterbrechung.) 
Der Miniſter kann erklären, von ſeinem Rechte Gebrauch gemacht 
zu haben. (Geräuſch.) Er kann keine Zeit für ſolche Anfragen 
beſtimmen.“ (Rechts: In einem Monat!) Der Miniſter verſt⸗ 
chert der Verſammlung, daß kein politiſches Intereſſe dieſe Maß⸗ 
regel angerathen. Die Anfrage ſoll in einem Monat geſchehen. 

— Die Urlaubs⸗Kommiſſton der geſetzgebenden Verſammlung 
hat ihren Bericht über die Vertagungsfrage abgeflattet. Sie ift 
für eine Vertagung vom 13. Auguſt bis zum 1. Oktober. — Ge⸗ 
ſtern Abend erzählte man ſich in der Kammer, der Papſt werde 
nach Paris kommen und ſich dann von hier nach Rom begeben. 
Mazzini iſt, wie es heißt, von Genua nach Marſeille abgereift. 

— Die Vlätter enthalten ausführliche Beſchreibungen der 
Reiſe des Präſidenten der Republik nach dem Schloſſe Ham, auf 
dem er früher gefangen ſaß. Er beſuchte die Zimmer, in denen 
er damals wohnte, und, wit er ſich ausdrückte, „ſeine verwegenen 
Unternehmungen abbüßte.“ f 

— Hr. Montalembert und ſein Freund, der Univers, grollen 

mit einander. Erſterer erklärt in einem dieſem Organe zugeſandten 
Schreiben, daß er nicht die Oppofition an ſich, ſondern die Art 
derſelben mißbillige. „Indem wir, ich und die Katholiken, für 
eine völlig gerechte Sache kämpfen, haben wir dennoch nicht genug 
der Form nach die weltliche Autorität reſpectirt, indem wir ſie mit 
andern zugleich angriffen, welche nicht die Intereſſen der Kirche 
vertreten.“ In Zukunft würde er vorſichtiger fein. — Die Ga- 
zette de France meint, Hr. Montalembert hätte ſich angeklagt, 
daß er die orleaniſtiſche Dynaſtie angegriffen habe, er hätte ſich 
eher anklagen ſollen, daß er ſie vertheidigt habe. 
- — Der Moniteur enthält eine Kritik oder vielmehr eine Be⸗ 
lobung des dritten Bandes der Schriften des Präſidenten von A. 
Grün. Letzterer will einen Muth darin ſehen, daß der erſte Beamte 
ee ſich nicht ſcheut, jetzt das zu widerrufen, was er früher 
gedacht. 

— Die unparteiiſchen Berichte aus dem Havre beweiſen, daß 
die Art und Weiſe, wie Hr. Guizot bei ſeiner dortigen Landung 
empfangen worden, dem Geiſt des beſſeren Theils der Einwohner 
Ehre macht, und daß die mißfälligen Aeußerungen nur das Werk 
des Pöbels waren. Bei ſeinem Hinfahren aus dem Hotel zu dem 
Orte, wo er mit feinen Kindern und ſeinen Freunden ſpeiſen wollte, 
ſtieg er einen Augenblick aus dem Wagen und redete die Menge 
folgendermaßen an: „Sie ſehen, meine Herren, in mir einen 
Mann, der lange Zeit ſeinem Vaterlande gedient hat, der ihm treu 
gedient zu haben glaubt, und der, nachdem er gezwungen worden, 
ſich daraus zu entfernen ſich ſehr glücklich fühlt, in dieſem Orte zu 
fein und ſich mitten unter Ihnen zu befinden.“ 

— Vor vier Tagen waren die Haupt⸗Redacteure der gemäßigs 
ten Journale im Elyſee zum Diner geladen; der Zweck ging dahin, 
ſich der Zuſtimmung dieſer Journale zu dem neuen Antrage zu ver⸗ 
ſichern, nach welchem die Anfangs nur 600,000 Fr. betragende 
Doration L. Napoleon's von 1,200,000 auf 1,800,000 Fr. erhöht 
werden ſoll. Die Fürſprache des „Conſtitutionell“ iſt dem An⸗ 
trage bereits geſichert. du 
Die „Eſtafette“ erwähnt eines Gerüchts, nach welchem 
der Gencral-Prokurater in ciner der nächſten Sigungen dle Er⸗ 
mächtigung zur gerichtlichen Verfolgung von drei Repräſentanten 
begehren würde., — Aus Lvon wird gemeldet, daß in der Nacht 
vom Samstage 7— 800 Mann der Befagung nach einem Dorfe 
im Ain⸗ Departement abzogen, daſſelbe umringten, die National: 
garde entwaffneten und 15 Perſonen, worunter der Maire und der 
Geiſtliche, verhaftete. Letzterer wird bald wieder freigelaſſen; die 
übrigen aber wurden nach Bourg abgeführt und dort eingeſperrt. 
— Nach der „Patrie“ hat das von den Antillen zu Havre ange 
langte Dampfboot die Nachricht mitgebracht, daß auf Guadeloupe 
die Wahlen ernſte Ruheſtörungen herbeigeführt haben und daß 
Blut gefloſſen iſt. Als dort gewählt wird Schölcher genannt. In 
unſeren Coloniten ſoll es kläglich ausſehen. 

— Man hört als beſtimmt, der Miniſter Duſaure habe geſtern 
einem Mitglide der Bergpartei die Verſicherung gegeben, daß die 
Regierung nach Annahme des Preßgeſetzes durch die geſetzgebende 
Verſammlung, welche morgen ſtattfinden dürfte, den Antrag auf 
Aufhebung des Belagerungszuſtandes N ; 
nen Zeitungen die Erlaubniß zum Wiedererſcheinen ertheilen wolle. 

— In den verſchiedenen Stadtbezirken ſollen Sammler mit 
Subferibentenliften von Haus zu gehen, um zu einen Ehrendegen 
des Gen. Changarnier zu ſammeln. Findet ſich Jemand, der mehr 
als 50 Frs. ſpendet, fo wird er aufgefordert, feine Gabe unter ver— 
ſchiedenen Namen und kleineren Beiſteuern zu zeichnen, um ſo die 
Zahl der Subſcribenten zu mehren. Ein ruſſiſcher Offizier hat 
für Changarnier's Ehrendegen gezeichnet. Der National meint, 
man müſſe eine Liſte für einen Ehrendegen Paskewitſch's, Radetz⸗ 
ki's u. A. eröffnen, ſo zieme es ſich unter Verbündeten. 

— Der Beifall, den einige Zeitungen Herrn Guizot in dem 
Havre zollen liehen, war nicht fo allgemein. Ziſchen und Pfeifen 
vergällten ihm fein Mahl. Der Ruf: „Es lebe die Republik!“ 
war ihm nicht ſehr angenehm. Mehrere Verhaftungen wurden 
wegen der, bei Anweſenhtit Guizot's hervorgebrachten unmuſikali⸗ 
ſchen Töne vorgenommen. Der Exminiſter ließ beim Unterpräfck⸗ 
ten um der Verhafteten Freilaſſung anzuſuchen. 

— Karl Bonaparte, Prinz von Canino, traf am 20. Vor⸗ 
mittags mit dem Poſtwagen in Rouen ein und brachte mehrere 
Stunden bei dem Dr. Pouchet mit wiſſenſchaftlichen Erörterungen 
zu. Von dort begab er ſich, in Begleitung zweier Beamten, auf 
der Eiſenbahn nach dem Hapre, wo er Abends anlangte und ſich 
an dem folgenden Morgen nach England einſchiffte. Der Unters 
präſekt des Havre hatte ihn an Bord gebracht. . 

— Der Kanzler unferes Konfulats zu San Domingo hat 
der Regierung eine von allen angeſehenen Einwohnern des ehema⸗ 
ligen ſpaniſchen Gebiets von Hayti unterzeichnete Vitſchrift übers 
bracht, worin ſte den Anſchluß der dominikaniſchen Republik an die 
Franzöſiſche begehren. Der Konful hat bis jetzt von der Regierung 
noch keine Antwort auf die Petition empfangen. N 

— Ein Mann in Generalsuniform, welcher geſtern in Chan⸗ 
garniers Wohnung erſchien und nicht, wie es Anfangs hieß, ver⸗ 
haftet, ſondern fortgeſchickt ward, begab ſich ſpäter in die Kaſerne 
des 39. Linien⸗Regiments und forderte den wachhabenden Offizier 
auf, die Mannſchaft ſogleich unter die Waffen zu rufen, weil er 
Revue über fie halten wolle. Auf die Einwendungen des Offiziers 


machen und den jetzt verbote⸗ 


entgegnete er, daß er der Sohn Napoleons fei, was er übrigens 
erſt ſeit 5 Tagen wiſſe, indem ihm ein Eugel erſchienen ſei und ihm 
dieſe Entdeckung gemacht habe. Durch dieſen Engel habe ihm fein 
Vater befehlen laſſen, daß er feine Rechte geltend machen ſolle, und 
deßhalb ſei er jetzt gekommen. Der Offizier ließ ihn durch Wache 
nach der Polizeipräfektur bringen; die Soldaten aber hatten inzwi⸗ 
ſchen ſchon in ihm den Piemonteſen Poiſottt, einen früheren Schloſ⸗ 
fergefellen und nachherigen Muſikers des 39. Linien⸗Regiments, er⸗ 
kannt, welchen Namen und Stand er auch nicht verlaͤugnete. Zu 
Genua, Turin und an anderen Orten ſoll er ſchon aähnliche Streiche 
begangen haben; er ſcheint übrigens mehr Narr als Betrüger zu ſein. 

Straßburg, den 22. Juli. Die ſtrengen Polizeimaßrt⸗ 
geln gegen die deutſchen Flüchtlinge haben nun ihren Zweck erfüllt. 
Sie ſind alle von hier abgezogen. Dieſen Morgen noch bemerkten 
wir, wie eine größere Schaar unſere Stadt verließ, um ſich nach 
dem Innern zu begeben. Auch ſind viele nach Havre gereiſt, um 
nach Amerika auszuwandern. Die Begleitung Heckers dürfte in 
diefer Beziehung eine ſehr zahlreiche fein. Dieſen Nachmittag 3 
Uhr geht derſelbe mit den parifer Meſſagerieen von hier ab und 
wird ſich am Ende dieſer Woche noch in Havre nach Amerika ein⸗ 
ſchiffen. Seine Familie wird ihm in kürzeſter Friſt nachfolgen. — 
Im oberrheiniſchen Departement haben vor einigen Tagen aber⸗ 
mals Verhaftungen ſtattgefunden. 

Straßburg, den 25. Juli. Vorgeſtern Nachmittag hat 
Hecker Straßburg verlaſſen, um Deutſchland für immer den Rücken 
zu wenden und nach Amerika zurückzukehren. Ich habe die Nach⸗ 
richt von einem eben aus Straßburg zurückkommenden Freunde, 
der, ohne ſich zu den politiſchen Anſichten Heckers zu bekennen, ſeit 
den gemeinſchaftlichen Univerfitätsjahren mit ihm befreundet ge⸗ 
weſen und in fortwährender Verbindung mit ihm geblieben iſt. 
Die vertraute Natur ihrer Berührungen und Geſpräche geſtattet 
weitläufigere Mittheilungen nicht. Nur hat mein Gewährsmann 
die feſte Ueberzeugung gewonnen, daß eine Abſicht, ſich an den Er» 
eigniffen in Baden oder an etwaigen weiteren Plänen der Revolus 
tion zu betheiligen, der Reife Heckers nach Curopa vollſtändig 
fremd geweſen ift; er hat von allen dieſen Sachen mit den gründ⸗ 
lichſten Ekel geſprochen. Seit Aufenthalt in Straßburg war ſehr 
peinlich. Die Ueberwachung der Polizei ging ſo weit, daß, als er 
mit jenem Freunde eine Spazierfahrt in die nächſte Umgebung 
machen wollte, auf dem Bode des gemietheten Wagens ſich ein ver⸗ 
kleideter Polizei-Agent eingefunden hatte. Nur in den allerletzten 
Tagen hat dieſe Fürſorge etwas nachgelaſſen, und als Hecker in 
den Eilwagen ſtieg, der ihn zunächſt nach Paris trägt, waren nur 
in einiger Entfernung zwei aufmerkſame Beobachter zu bemerken. 
Hecker iſt eine kräftige excentriſche, aber im Grunde edle Natur. 
Möge die neue Welt ihm Ruhe und Frieden geben. (D. R.) 


Großbritanien und Irland. 

London, den 25. Juli. Im Un terhauſe beantragte Lord 
Aſhley Maßregeln für die freiwillige Auswanderung junger Leute, 
die in in den Beſſerungsſchulen erzogen worden, nach den Kolonien. 
Er las Berichte über die Ausdehnung des Verbrechens unter der Ju⸗ 
gend großer Städte vor, wonach einige männliche Verbrecher dieſe 
ihre traurige Laufbahn erſt nach dem 20. Lebensjahre betreten. Er 


beſchrieb hierauf die Lage der 30,000 jungen Leute beiderlei Ge⸗ 


ſchlechts, aus denen die Klaſſe der jugendlichen Verbrecher ſich re⸗ 
krutirte und erzählte die Ergebniſſe ſeiner desfallſigen perſönlichen 
Nachforſchungen. Sit Greh fand den Plan Aſhley's zu ſangui⸗ 
niſch, er werde keinen plötzlichen Wechſel in die üble Lage bringen, 
der nur allmälig und im Stillen erfolgen könne. Lord Aſhley, 
welcher ſich beklagte, durch Grey mißverſtanden worden zu fein, 
zog ſeine Motion zurück. Hume beantragte in Folge der üblen 
Verwaltung des Britiſchen Guiana eine Reduktion der dorti⸗ 
gen öffentlichen Ausgaben und eine verantwortliche Lokalregierung 
für die Kolonie. Baillie unterſtützte den Antrag. Hawes be⸗ 
merkte darauf, daß ſich im Ausſchuß Gelegenheit für die Rügen 
gefunden habe, und jede Auskunft darüber würde gegeben worden 
ſein, daß dort ſich die beiden Redner in der Minorltät befunden 
hätten, und nun vom Hauſe einen Beſchluß gegen die Meinung 
des Ausſchuſſes verlangten. Er bekämpfte die Richtigkeit ihrer 
Aeußerungen und vertheidigte Lord Grey's bezügliche Maßregeln, 
wogegen er die Partei der Unzufriedenen in der Kolonie der nutz⸗ 
loſen Anzettelung von Streitigkeiten, um die Königliche Regierung 
zu 27 8 anſchuldigte. Die Hume'ſche Motion ward zurück⸗ 
ewieſen. 8 . 
. Die Londoner Blätter bringen die ausführliche Beſchrei⸗ 
bung des ſchon erwähnten Meetings für die Ungariſche Sache. 
Cobden hielt eine lange Rede u. A.: „Die Despoten zu verach⸗ 
ten, iſt das Prinzip, die Politik eines freien Volkes. Wenn wir 
Anhänger des Friedens-Kougreſſes nicht dazu auffordern, Armeen 
zu entſenden, ſo giebt es andere Mittel, die denſelben Zweck, die 
Unterdrückung der Despoten, erreichen: keine Hülfsgelder geben! 
Rußland kann keinen Krieg im Auslande führen, ohne eine An⸗ 
leihe zu machen. London und Amſterdam find feine Banquters, 
wenn es nicht die Petersburger Bank angreift. (Zur Ordnung.) 
Wer noch zur Ordnung ruft, muß ein Spion Rußlands ſein. Man 
wird auf die Wechsler mit Fingern zeigen, die in Zukunſt einer 
ſolchen Macht Geld vorſchießen. Oeſterreich kann fobald kein Geld 
echalten, es hat zwei Mal nicht gezahlt und ſein Papiergeld wird 
nur mit 16 pCt. diskontirt.“ Es wurde endlich eine Petition an 
das Parlament angenommen, um die Regierung zu beſtimmen, die 
Unabhängigkeit Ungarns und die neue Ungariſche Regierung ans 
nen. 
— De heutige Globe meldet: „Der Oeſterreichiſche Ge⸗ 
fandte in Turin hat angezeigt, daß er, wenn nicht binnen vier Tar 
gn BEE feiner Regierung genehmigt fei, „feine Päſſe 
ordern . 

Vorgeſtern war in der Londons Tavern eine zahlreiche Ver⸗ 
ſammlung von Freunden der Ungariſchen Sache unter Ve des 
Adermann Salomons. Mehrere Parlaments ⸗ Aged gli 
anderen die Herren Cobden, Hume, Osborne und Deo et 
Stuart, waren anweſend und ſprachen. In I 9 — 
fegung des Zwecks der Verſammlung, fagte 1 für dae Ungeriſche 
Engliſche Volk fühle die lebhafteſte Sympa feinem Kampfe ge⸗ 
Nation; es folgte mit der größten Deng Oeſterreichs und ſchon 
gegen die vereinigten Kräfte Rupland dem freien Handel beruhe 
weil dies Intereſſe Großbruanten e Ungarn wünſchen, die eben⸗ 
müßten die Engländer den Sieg während die beiden despotiſchen 
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befolgten Die Verſammlung faßte unter lärmendem Beifall meb⸗ 
rere Reſolutionen in dieſem Sinne und will an die Regierung das 
Geſuch richten, ſie möge Ungarn anerkennen. 

Die Vorbereitungen für den in Paris abzuhaltenden Frie⸗ 


dens⸗Kongreß werden von den hieſigen Friedensfreunden mit gro⸗ 


ber Thätigkeit betrieben. Die Sckretäre der verſchicdenen hier be⸗ 
ſtehenden Comité's befinden ſich in Paris, um in Gemeinſchaft mit 
dem dort organifirten Vereine die erforderlichen Einrichtungen zu 
treffen. Uuler den Franzoſen, welche an dem Kongreſſe Theil zu 
nehmen gedenken, werden folgende Namen genannt: Lamartine, 
E. von Girardin, Horace, Say, Wolowski, Chevalier, Garnier 
und der Marquis von Larochekaucauld Von hier aus we. den 
ſich verſchiedene Parlaments⸗Mitglieder, unter anderen Herr Cob— 
den, einſtellen. Auch in den Vereinigten Staaten von Nord-Ame⸗ 

rika hat dieſe Idee viel Ankiang gefunden, und in Voſton hat ſich 
ein Comité gebildet, welches mit denen von London und Paris ge- 
meinſam wirken will. Die Engliſchen Friedensfreunde werden am 
21. Auguſt nach Paris abgehen und am 28. nach London zurück⸗ 
kehren. 

— Am Freitag wird die neue Wahl für die City ſtattſinden; 

die Erwählung des Lordmayors Sir J. Duke iſt geſichert. 


; Italien. 

Palermo, den 10. Juli. Filangieri veröffentlicht einen Be⸗ 
fehl des Könige, wonach den Jeſuſiten und Redemptoriſten alle 
Güter, welche ſie vor dem Auguſt 1848 beſaßen, zurückgegeben wer: 
den müſſen. 8 

Florenz, den 15. Juli. (Loy d.) Der Papſt will erſt nach 
der Entbindung der Königin von Neapel Gacta verlaſſen, um das 
neugeborene Kind ſelbſt aus der Taufe zu heben. 

Der Ex⸗Diktator Guerazzi hat der Toskaniſchen Regierung eine 
Denkſchrift überreicht, in welcher er zu beweiſen ſucht, daß er ſtets 
ſeine Treue dem Großherzog bewahrt habe und der Partei entgegens 
getreten ſei, welche in ſeinem Namen den Umſturz der Dinge in 

trken wollte. 

eee 15. Juli. Der neapolitaniſche Araldo erzählt: In 
das Caffee nuovo, das größte in Rom und ganz Italien, den Sitz 
der eifrigſten Mazzinianer, treten zwei Franzoͤſiſche Offiziere: 
» Kaffee!“ Der Caffetier: » Kaffee iſt nicht mehr zu haben.« »Alſo 
Chokolade!« Der Caffetier: »Wir machen keine!« »Wenigſtens 
ein Gläschen Rum!« »Den führen wir nicht!« Die Offiziere ge 
hen, kommen aber in einer Stunde mit 80 Mann wieder und fagen 
dem Wirth ſehr kaltblütig: »Da man hier weder Kaffee, noch Cho⸗ 
kolade, noch Rum haben kann, ſo kann dieſts Lokal auch nicht 
als Kaffeehaus dienen, fondern viel beſſer zur Caferne.« Hierauf 
werfen die eingedrungenen Soldaten die koſtbaren Möbel zum Fen⸗ 
ſtet hinaus und legen ſich nach Vertreibung der Demagogen in 
ihrem Neſte feſt. 

— ivd! 

Locales ze. 

Poſen, den 30. Juli. Es hat ſich in unſerm Bericht über 
die Wahlen der drei Abgeordneten für den Pofener Wahlbezirk ein 
Irrihum eingeſchlichen; es iſt nämlich keine Stadt⸗Poſener 
Urwahl für ungiltig erklärt worden; nur einige Wahlen in den 
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Landkreiſen, die ohne gehörige Beachtung der geſetzlichen Formen 
geſchehen waren, wurden von den Wahlmännern annullirt. 


Samter, den 28. Juli. Zu Abgeordneten für die zweite 
Kammer der Kreiſe Buk und Samter find gewählt worden: 1) der 
Rittergutabeſitzer Graf Auguſtev Cieſzkowekt aus Wierzenica 
Kreis Poſen, 2) der Affelor bei dem Kreis-Geticht in Gneſen, 
Emil Janecki. 

G Pleſchen, den 27. Juli. Zu Abgeordneten der II. Kam⸗ 
mer find heute hierſelbſt die Juſtiz⸗Commiſſarien Krauthofer 
(Krotowski aus Pofen, v. Liftecki von bier, und der Ackerwirth 
Maciej Pallacz aus Gurczyn gewählt worden. Die Deuts 
ſchen waren gegen circa 350 Polen mt ungefähr nur 30 Mann 
vertreten. . 

+” Bromberg, den 27. Juli. Die Deputirten-Wahl iſt 
fo eben, 3 Uhr Nac mittags, beendet In Folge der Verabredung 
in der acſtern Abend abgehaltenen Verſammlung wurde zuerſt der 


von dem Schubiner Kreiſe vorgeichlagene Kandidat, der Kreisge⸗ 


ribts-Direftor Geßler aus Schubin, mit einer großen Maforttät 
gewählt; ihm folgte der aus Röſel nach Wirſitz gezogene und Jegt 
dort das Landrathe-Aint interimiſtiſch verwaltende Gutebrfiger 
v» Pequrihen, cbenfalls mit großer Stimmenmehrheit. Für den 
Vromberger Kreis waren in der Ververſammlung der Gulsbeſitzer 
Peterſon und der Major v. Olberg aufgetreten; aber ſelbſt die 
heſtigſten Debatten hatten zu keinem Refultate geführt. Pelerſon 


war beſonders als Kandidat des Deutſchen Vürgervereins, v. Ol⸗ 


berg als der des patriotiſchen Vereins zu betrachten. Neben ihnen 
war der Sanitätsrath Dr. Behm als Kandidat bezeichnet, ohne 
daß jedoch von ſeiner Kandidatur in der Vorverſammlung die Rede 
war, da er früher einmal zu Gunſten des Herrn v. Olberg zurück⸗ 
getreten war. Da man ſich jedoch über die beiden Oppoſittonskan⸗ 


didaten nicht einigen konnte, ſo trug der Dr. Behm heut mit 220 


Stimmen den Sieg davon, während ev Olberg deren nur 150 hatte. 
— Im Anfange der Verſammlung waren ſämmtliche 500 Wahl⸗ 
männer zugegen, darunter circa 110 Polen, während im vorigen 
Jahre der letzteren etwa 150 geweſen find. Allein ſchon bei der zwei⸗ 
ten Wahl hatten die Polen den Saal verlaſſen, da ſie ſich in der 
Minorität ſahen, ganz ähnlich wie im vorigen Jahre, wo fie jedoch 
bei ihrer größern Zahl auch von größerer Hoffnung auf den Sieg 
erfüllt waren, und daher bis zur dritten Wahl ausgceharrt hatten. 
Diesmal ſtimmten ſte für den Probſt Kaliski aus Jarice bei Ino⸗ 
wraclaw. — Die Wahl unſerer drei obengenannten Deputirten 
kann eine durchaus erwünſchte genannt werden, da die drei Depu⸗ 
tirte als confervative und als höchſt ehrenhaſte Männer bezeichnet 
werden können; das conſtitutionelle Prinzip, alſo die vernünftige 
Mitte, hat den Sieg über die Extreme der Reaktion und der Dre 
mokratie davongetragen. 


5 Schroda, den 28. Juli. Bei der heutigen Wahl ſind zu 
Abgeordneten der II. Kammer hierſelbſt der hieſige ehemalige Zus 
ſtizkommiſſarius v. Trampezynski und der Gutsbefigeriohn Dr. 
v. Niegolewski aus dem Kreife Buk gewählt worden. 

erkow, den 28. Juli. In einer der legten Nächte wur⸗ 
den auf dem hieſtgen evangeliſchen Kirchhofe nicht nur die jungen 


Bäumchen umgebrochen, die Kreuze zerſtört, ſogar auch einige ge⸗ 
mauerte Gräber demolirt. Die Thäter ſind bis jetzt nicht ermittelt 
worden. 


Markt⸗ Bericht. 
Poſen, den 30. Juli. 
Ey (Der Schfl. zu 16 Mz. Preuß.) 
Weitzen 2 Nihlr. 6 Sgr. 8 Pf. bis 2 Kthlr. 15 Sgr. 7 Pf. 
Roggen I Rthlr. bis 1 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf Gerſte 20 Sgr. bis 
20 Sgrud Pf. Hafer 17 Sgr. 9 Pf. bis 20 Sgr. Buchweizen 
26 Sgr. 8 Pf. bis 1 Rthlr. 1 Sgr. 1 Pf. Erdſen 1 Ntblr. I 
Sgr. 1 Pf. bis 1 Niblr. 5 Sgr 7 Pf. Kartoffeln 13 Sgr. 4 
Pf. bis 15 Sgr. 7 Pf. Seu der Cenkner zu 110 Pfd. 18 Sgr. 
bis 22 Sgr. Stroh das Schock zu 1200 Pfd. 4 Rthir. bis 4 
Rthlr. 10 Sgr. Vutter ein Faß zu 8 Pfund I Kthlr. 10 Sgr⸗ 
bis I Rihlr. 15 Sen 
Poſen, den 30. Juli. (Nicht amtlich.) Marktpreis fü, 
Spiritus pr. Tonne von 120 Quart zu 803 Tralles 144—14% Nu, 


Berliner Börse. 
Den 28. Juli 1849. 
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Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 
Verantw. Redakteur: C. Henſel. j 


Von den Mai⸗ Gefangenen ſelbſt 

herausgegeben iſt ſo eben erſchienen und bei Gebr. 

Scherk in Poſen vorräthig: f f 

Der Spruch des Berliner Kriegsgerichts 
gegen die am 22ſten und 24ſten Mai 1949 
Verhaſteten: Lehrer Jercke und Koch, Aſſeſſor 
Gubitz und Hersfeld, Dr. Waldeck, Dr. Weiß, 
Buchdruckerei⸗Beſitzer Behrends, Partik. Schö⸗ 
nemann, Juſtiz-Rath Pfeiffer und Thierarzt 
Meklenburg pr. 3 Sgt. 


V 
Bekanntmachung. 


Diejenigen Pfänder, welche in den Monaten a 


Oktober, November, December 1848 und Januar, 
Februar, März 1819 weder bis zum Verfalltage 
der gewährten Darlehne, noch 6 Monate ſpäter 
bei der hiefigen ſtadtiſchen Pfandleihanſtalt einge⸗ 
löſt worden, ſollen in termino 
den 29 ſten Oktober 1849 

in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr auf 
dem Rathhauſe öffentlich verſteigert werden, 

Poſen, den 7. Juli 1849. b 
8 Der Magiſtrat. 


ö Bekanntmachung. 

Von Johanni d. J. ab bis Johanni 1852 ſol⸗ 
len meiſtbietend im Landſchafts⸗Gebäude verpach⸗ 
tet werden das Gut Oporzyn, Kreis Wagro⸗ 
wiee im Termine 
den 11. Auguſte 4 uhr Nachmittags. 
Jeder Lieitant iſt verpflichtet, zur Sicherung ſei⸗ 
nes Gebots eine Kaution von 500 Thlr. zu erle⸗ 
gen und erforderlichenfalls nachzuweiſen, daß er 
den Verpachtungs⸗ Bedingungen nachzukommen 
im Stande i. — Die Pacht⸗ Bedingungen kön⸗ 
nen in unſerer Regiſſratür ei geſehen werden. 

Poſen, den 26. Juli 1849. 


Provinzial⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


Eine ſchr achtbare Witlwe, welche 

Eine lehr achtbart Er Weiße ihre eigenen 
Kinder wohlerzogen und dadurch den beſten Be⸗ 
weis geliefert hat, daß fie Vertrauen verdient, her 
am Orte, ift entſchloſſen, junge Mädchen unter 
billigen Bedingungen in Pen 
wil ich recht gerne darüber nähere Auskunft geben. 

Wendland, Ockonomte⸗Ralh. 

Poſen. Gartenſtraße No. 285. 


Königsſtraße No. 16, iſt eine möblirte Garten⸗ 
ſtube bis Ende September zu vermiethen. 


Penſton zu nehmen, und 


Ein Landwirth⸗ 

von 28 Jahren und völlig militairfrei, der 10 
Jahre in Pommern, Mecklenburg und der Mark 
auf großen Gütern thätig geweſen, der zugleich 
Brennereien mit Erfolg betrieben, die Buchhal⸗ 
tung und Polizei⸗Verwaltung geführt hat — 
ſucht zu Michaclis d. J. eine Stelle. 

Nähere Auskunft ertheilt der Rechnungsführer 
Nammacher auf Kotzen bei Frieſack in der 
Mark Brandenburg. 


Aus berkauf. = 

Das Ausverkaufs-Geſchäft Markt No 88 im 
Hauſe des Herrn T. Munk iſt neuerdings von 
ſeinem Hauſe durch neue Zuſendungen reicher ge— 
macht worden; namentlich aber dür'te dem geehr⸗ 
ten Publikum die getroffene Einrichtung ſehr will— 
kommen ſein: 

daß erſtens der Verkauf von Reſten über⸗ 


haupt eingefübrt worden iſt, und ferner hiezu 


eigends die Stunden von 1 bis 25 Uhr Mittags 
anberaumt find. 

Die Refte find in allen vorkommenden Maa- 
renſtoffen reichlich vorhanden, und auf jedem ein⸗ 


zelnen Coupon befindet ſich ein Etiquette mit Ellen⸗ 


und Preis- Verzeichniß. 


Auswanderung. 


Die Aufhebung der Blokade der Elbe und We⸗ 
fer ſteht in naher Ausſicht, und die dirckten Ab⸗ 
ſchiffungen von beiden Flüſſen werden wieder ihren 
Anfang nehmen. Demnach iſt eine bedeutende 
Ermäßigung der Ueberfahrtspreiſe nach allen Hä⸗ 
fen Nordamerika's eingetreten, und es werden bes 
reits ſchöne, mit den nöthigen Bequcmlichkeiten 
verſehene Schiffe für die Aufnabme von Auswan⸗ 
derern nach Newyork, Baltimore, Neworleaus 
Galveſton, Port Adelaide, St. Francisco, 
und Valdivia in Chile zur direkten Abfahrt von 
Bremen und Hamburg vorbereitet. Anmeldun⸗ 
gegengenenernicdrigten Paſſagepreiſen werden ent⸗ 
rung gewähre vonn jede nur mögliche Erleichte- 

Baumert & 

ee des 8 N 

cutſche Auswanderung i i 
Poſen, den 30. Juli 1849, > cPBig. 


Das Speditions- und Verladungs⸗ 


Geſchäft von 
Hermann Guelden in Glogau, 
empfiehlt ſich unter Zuſicherung billi⸗ 
ger Frachtſätze und Speditions⸗Provi⸗ 
fion bei Beſorgungen über hier. 


Glanzwichſe, 
mit größter Sorgfalt gearbeitet empfiehlt 


in Fäſſern, großen und kleinen Schach⸗ 


teln und in ſteinernen Krauſen, 
und nimmt Auſträge zur Probe unter 
Zuſichtrung möglichſt billiger Preiſe 
gern entgegen 
Hermann Guelden 
in Glogau. 


Vegetabiliſche Haartinktur, ä Flacon 
1 RNihlr. Bewährtes Mittel, grauen, weißen 
und rothen Haaren binnen kurzer Zeit eine ganz 
natürliche Farbe zu geben. 

Cosmetique americain, à Flacon 
20 Sgr. Erprobtes und unſchädliches Mittel 
gegen Finnen, Blüthen- und Kupferausſchlag 
im Geſicht f 

Galvano seleetriſche Rheumatismus⸗ 

etten, à Stück Rıblr., ſtärker wirkende 
a! Rthtr. 10 Sgr. Sicherſtes und erprobte⸗ 
fies Mittelgegen Gicht, Rheumatismus, Glie⸗ 
derreißen, Nervenübel und Congeſtionen aller 
Art. N 

Bayonner Fleckwaſſer. Mittelſt dieſes 
Waſſers kann man aus allen Stoffen, ohne 
denſelben zu ſchaden, Flecke jeder Art vertilgen. 

Vorſtehende Mittel find, mit Gebrauchs⸗ 

Anweiſung verſehen, in Poſen allein 

ächt zu haben bei J. J. Heine, 

Markt 85. 


Ein gechrtes Publikum mache ich auf meine 
Bettfedern-Reinigungs⸗Dampfmaſchine aufmerk⸗ 
ſam, vermittelſt welcher die Federn von Krank⸗ 
heitsſtoffen, Schweiß, Staub, Motten ꝛc. gerei⸗ 
nigt werden und ſchweren Federn die frühere Leich⸗ 
tigkeit wiedergiebt. u 

W. Gillert, 


Schifferſtraße 2 10. im Kleemannfchen Haufe; 


Der im Grätz ſchen Ladengebäude am Rath⸗ 
hauſe befindliche Eckladen, welchen gegenwärtig 
der Kaufmann Salomon Miſch inne hat, iſt 
vom Uſten Oktober c. ab anderweit zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ettheilt der Stadt» Seeretäit 
Zehe auf dem Rathhauſe, oder in feiner Woh⸗ 
nung Gartenſtraße No. la. 


Große Gerberſtraße No. 51. iſt die Bel⸗Etage, 


beſtehend in 4 Stuben, einem großen Kabinet, 


Speiſekammer, Küche ꝛc., mit und ohne Stallung 
und Remiſe, vom Uſten Oktober an zu vermicthen. 


Netzbrucher Kühe 
nebſt Kälbern bringe ich Donnerfia 
den 2ten Auguſt c. per Eiſenbahn 2 
Poſen. 

Mein Logis, wie bisher, im Gaſthof 
zum Eichborn. 
Fr. Schwandt. 


Dienſtag, Mittwoch und Donnerſtag Harfen⸗ 
onzert bei C. Hirſchfelder 


— 


fl: ͤ—x·VKꝛ̃ 
Vei Klingenburg, Breslauerſtraße No. 37 
iſt vom Ifen Auguſt der Mittag stiſch zu dem 


Abonnementpreis von 6 Rthlr. 


— — ———— — p 
Am 27ſlen d. M. früh iſt mir auf dem Weg 
von Poſen nach Dorf Rattay ein ſpaniſchet 


Rohrſtock mit einem Degenknopfe, auf welch 


legteren eine goldene Platte mit dem Namen 

öhring“ und 2 Granataugen befindlich, 
handen gekommen. Den ehrlichen Finder biete 
Stocks bitte ich, denſelben auf der Gencral⸗Ko 
miſſion bei dem Kanzlei-Diener Suckow g 
eine angemeſſene Belohnung abgeben zu 


enter 1 Büchner; ſtand. 
22 Juli + 8,7% 14 160 27 3. 998, SW. 
23 10% + 160° 27 1% 
24. + 94, ! + 220% 27 93S. 
25. 7108. + 33° 27. 70. SW. 
26. 7 98% 4185 27 Br 
27. | # 90% + 174° 27. 9% [S. 
28. „4 85° | + 10,8 27 1% S. 


